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non habeant potestatem alienandi, nisi solum sociis. 
Dieses Vorkaufsrecht ist durch die Bed ingung einge-
schränkt , daß die socii dem Verkäufer den Be t rag 
zahlen, der ihm von den außenstehenden Käufern an-
geboten ist1). Die W e n d u n g : gewisse Personen 
haben im Verein mit ihren consortiis Land gepachtet 
und zu gemeinsamer Zahlung sich verpfl ichtet , f indet 
sich in den Geschichtsquellen sehr häuf ig 2 ) . F e r n e r 
sei e rwähn t : Sämtliche Einwohner der Ortschaft 
Batseiasco pachten von dem Bischof von Lodi Weide-
land gegen einen Zins von 40 soliden jährl ich, die 
zu Martini zu entr ichten sind, und zwar unter der 
Bed ingung , daß lediglich eigenes Vieh auf die We ide 
in curte di Somaripa getrieben, daß den Wiesen kein 
Flurschaden zugefüg t werde, und daß das Großvieh 
solange in den Sümpfen zu weiden habe, bis das 
Kleinvieh ausgetrieben ist3). 

Zu den Pach tungen , die wie hier von der ganzen 
Gemeinde vorgenommen wurden, muß meiner Ansicht 
nach auch die obenerwähnte P a c h t u n g von Malafito 
durch die Einwohner von Cento gezählt werden. Geht 
d o c h a u s d e r b e i E r r i veröf fent l ich tenUrkundehervor , daß 
sämtliche Einwohner der genannten Ortschaft , homines 
de Cento bestimmte Rechte erhalten haben. Als eine 
Gemeindepachtung m u ß auch die Pach tung der 
Ländere ien von Casumaro angesehen werden, die die 
Einwohner von Cento im Ju l i 1358, dieses Mal bei 
der Abtei Nonantola, vornahmen. In der U r k u n d e 
heißt es, die Abtei verpachte diese Ländereien der 
Gemeinde und den Einwohnern, comuni et hominibus, 
gemeinsam und allen zusammen einträchtiglich, 
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